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Berlin in der Gefahr: Rechte Gewalt
nimmt alarmierend zu!

Berlin verzeichnet einen alarmierenden Anstieg rechter
Gewalt und diskriminierender Übergriffe. Experten fordern

umfassende Schutzmaßnahmen.

Berlin, Deutschland - In Berlin macht sich ein bedenklicher
Trend bemerkbar: Die Zahl rechter Gewalttaten steigt und wird
zunehmend als alltäglich wahrgenommen. Laut einem Bericht
von Moabit hilft gab es im ersten Halbjahr 2024 allein in
Lichtenberg 246 rechte Straftaten – ein Anstieg von fast 70 % im
Vergleich zu 2022. Es ist offensichtlich, dass diese Entwicklung
auch die Berliner Gesellschaft stark belastet.

Doch das ist nicht alles. Zwischen 2009 und 2021 sind im
Neukölln-Komplex 72 politisch rechte Anschläge dokumentiert
worden, darunter mindestens 23 Brandanschläge. Diese
Informationen stammen von mehreren Quellen wie dem 
Tagesspiegel und NSU-Watch. So ist der Fall von Ferat Koçak,
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einem Politiker der Linken, der 2018 einen Brandanschlag
überlebte, besonders erschütternd. Der oder die Täter waren
bereits dem Verfassungsschutz bekannt. Diese düstere Bilanz
wird durch die Taten wie den Mord an Burak Bektaş im Jahr 2012
oder den Mord an Luke Holland 2015 ergänzt, bei denen das
rechte Tatmotiv nicht eindeutig eingestuft wurde – auch wenn
die Beweise eindeutig erscheinen.

Angst vor rechter Gewalt

Angst und Unsicherheit prägen das Leben vieler Berliner. Die
Recherchen zeigen auch, dass es über 1.700 angezeigte
queerfeindliche Straftaten im Jahr 2023 gab. Im Kontext dieser
besorgniserregenden Statistiken fiel besonders der Anschlag auf
das Schwule Museum in Berlin-Tiergarten auf, bei dem Schüsse
auf Fensterscheiben abgefeuert wurden. Zudem erlebte das
Lesbenwohnprojekt RuT 2023 einen Brandanschlag, was die
Gefahr für marginalisierte Gruppen unterstreicht.

Die Berliner Register stellen fest, dass nach dem Pride Month
2023 in allen Bezirken Regenbogenfahnen entwendet oder
beschädigt wurden. Dies zeugt von einer
gesamtgesellschaftlichen Problematik, die sich nicht nur in roher
Gewalt ausdrückt, sondern auch in einer Kultur des Hasses, die
sich gegen verschiedene Minderheiten richtet.

Forderungen an den Senat

Die betroffenen Gruppen und Mitstreiter fordern vom Berliner
Senat klare öffentliche Worte gegen rechte Gewalt. Es muss ein
sicherer Raum geschaffen werden, der Schutzmaßnahmen für
Betroffene sowie solidarische Einrichtungen umfasst. Auch die
Aufklärung rechter Netzwerke, selbst innerhalb staatlicher
Strukturen, ist von entscheidender Bedeutung. Eine verlässliche
Finanzierung für Organisationen, die sich gegen rechte Gewalt
einsetzen, ist unerlässlich, um Rassismus, Antisemitismus und
Queerfeindlichkeit in der Verwaltung aktiv entgegenzuwirken.



Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Situation in Berlin
ernster ist denn je. Die aktiven Warnungen über rechte Gewalt
werden von den Behörden oft ignoriert, was die Betroffenen und
Engagierten in eine permanente Angst vor Aggressionen stürzt.
Es ist allerhöchste Zeit für einen effektiven gemeinsamen
Ansatz, um das Leben in der Hauptstadt für alle sicherer zu
machen.
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